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Specht an der Rinde Und das ischs Neuscht: E Sunnenuhr mit Sekundezeiger.

Er habe einen ganzen Tag lang Spe-
zialferien, sagte er mir. Er könne
nachmittags ins Kino gehen, das Programm
würde ihn reizen. Darauf könne er ein
Café besuchen und in den «Illustrierten»

blättern, und abends einen Vortrag

anhören. Doch: 1.70 plus 1.80 plus
2.. Sein ganzes Budget ginge dabei
in die Brüche.

Wie, du schwankst? Greif doch in
aller Frühe nach dem Brotsack, dul
Pack' Brot und Käse ein und ein schmales

Bändchen Gedichte, bezahle die
Tramtaxe bis zur Endstation, und sehr
bald bist du im offenen Felde, allein
und frei.

Allein? Einige Schritte nur, und
schon stürzen die Blumen und Gräser
der noch ungemähten Wiese über dich
her. Welche Farben, welche Formen,
welch schmachtende Blicke, welch ein

^}ieHautaufa//e
fa//e schützen,

t Machc/emRasieren
^7 BRITT àenûàen/

Pflegt, desinfiziert und schützt Ihre Hautl

Gewisper, was für Düfte und Wohlgerüche!

Dem kommst du mit Chemie
allein nicht bei. Tausende von Gestalten,

gebunden an Art, Gattung und
Gesetz, und doch auch jedes Hälmchen
für sich einzig und unwiederholbar in
all seiner persönlichen Eigenart
lebend.

Dann siehe die Insektenvölker
zwischen diesen Gräsern, die ungezählten
Käfer, Ameisen und Würmlein, die
Bienen, Fliegen und Falter, wie selbstsicher

sie von der sich ihnen bietenden
Schönheit Besitz ergreifen und sich mit
ihr verschmelzen. Kein noch so
phantastischer Film könnte dich für diese
sprühende Kundgebung des Lebens
entschädigen.

Langsamen Schrittes gelangst du so
an den Waldesrand. Hier strecke dich
wohlig aus, blicke gen Himmel und
grüfje mir die Wolken, die ewigen
Wanderer, die geballten und doch stets
fliefjenden, sie, welche die herben
Konturen der Landschaft so herrlich zu
beseelen wissen. Vielleicht findest du
die Burgen und Paläste wieder, in
welchen du als Kind so oft gehaust, neben
stürzenden Felsen, fauchenden Drachen
und Elefanten, mit daherziehenden
Ritterheeren, die dich betreuten.

In wenigen Augenblicken bist du gar
der Wirklichkeit entronnen in jenes un¬

endlich ferne Reich der Ichvergessenheit,
in welchem du dich vor deiner

Geburt eine kurze Ewigkeit lang so
wohlfühltest Durch den Schlaf
hindurch mag dir ein leiser Windhauch zur
persönlichen Liebkosung über dein
Gesicht streichen, und nach hundert
Minuten Traum öffnest du die Augen und
siehst entzückt in unergründlich tiefes
Blau.

Wenn dann die sommerliche Mittagsglut
dich in den Waldesschatten

verscheucht, und du die Quelle erreicht
hast, welch ein Labsall Jetzt nur noch
zünftig Brot und Käse und das Bändchen

Poesie dazu, und dein Gratis-
Prachttag hat seinen Gipfel überschritten

und geht zur Neige.
Wer weiset dir Schöneres in so

gedrängter Fülle? i-u-o-n

Willimann's

Grand-Hotel
Brunnen

Das dominierende Haus an der schönsten Ecke
des Vierwaldstättersees. Park, eig. Strandbad,
Garage mit Boxen. Freddy Zimmermann der
erfolgreiche Bar-Pianist. Pension ab Fr. 16.50.
Weekend-Arrangemenfs.

Jos. Willimann-Benziger, Besitzer
(Winter Dir. das Aroser-Kulmholel).
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